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Telegramme .
-j- Berlin , 23 . Frbr . Abgeordnetenhaus . Der Gesetz¬

entwurf über die Befähigung für den höheren Verwaltungs¬
dienst wird an eine Kommission von 14 Mitgliedern ver¬
wiesen . Bei der fortgesetzten Etatsberathung werden sämmt -
liche Positionen des landwirthschaftl . Etats genehmigt . —
Bei der Berathung des Etats des Justizministeriums bringt
Lieber einen Ministerialerlaß an die Oberstaatsanwälte vom
Juli v. I . wegen der Verfolgung ultramontaner Preßorgane
zur Sprache und behauptet , unter Erwähnung der jüngsten
Konfiskation der „ Germania " , daß die katholische Presse Preu¬
ßens mit Hintansetzung aller Gleichheit vor dem Gesetze ver¬
folgt werde . Der Justizmiuister erklärt , zu dem Erlaß der
fraglichen Verfügung berechtigt gewesen zu sein , für eine et¬
waige mißbräuchliche Anwendung des Reskripts in einzelnen
Fällen könne er nicht eintreten . Im weiteren Verlaufe der
Debatte über den Justizrtat erklärt der Justizminister noch ,
daß das fragliche Reskript in Folge des Kullmann 'schen At¬
tentats ergangen sei , bei welchem ultramontane Blätter ge¬
hindert worden seien . Die Debatte wird darauf geschlossenund die Sitzung auf morgen vertagt .

-s Berlin , 23 . Febr . Das Plenum der Sachverständigen -
Kommission hat die auf Gründ des Zeichnungsprospektes ge¬
lieferten Obligationen als ungarische Staatsobliga¬tionen , emittirt für die Ostbahn , erklärt und die Zeichner
zur Abnahme verurtheilt . — Oderpräsidcnt v . Möller ist
heute früh nach Straßburg zurückgereist .

f Berlin , 23 . Febr . Zur Feier des Geburtstags Washing -
ton ' s hatte der Gesandte der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika , Hr . Bancrost Davis , gestern Abend eine große
Gesellschaft in das hiesige amerikanische Gesandtschaftshotel
geladen . Anwesend waren preußische Staatsminister , einige
Mitglieder des diplomatischen Eorps , die vornehmsten Profes¬
soren der hiesigen Universität mit ihren Familien , sowie viele
Mitglieder des preußischen Landtages und eine große Anzahl
hier wohnender amerikanischer Staatsangehöriger . Bei dem
in dem Hauptempfangssaale stattgehabten Souper wurden
Toaste ausgebracht ans den Präsidenten der Vereinigten Staa¬ten von Nordamerika sowie auf den Deutschen Kaiser , welchemit großem Enthusiasmus ausgenommen wurden .

P Wien , 23 . Febr . Abgeordnetenhaus . In Er¬
widerung aus die heutige Interpellation des Abgeordneten
Fux erklärte der Justizminister , daß die Regierung mit Rück¬
sicht auf den « och schwebenden Prozeß Ofenheim nicht in der
Lage sei, die Interpellation zu beantworten .

f - London , 23 . Febr . Das Unterhaus nahm heute mit
282 gegen 185 Stimmen eine von der Regierung eingebrachteBill an , durch welche dm Offizieren der Uebertritt von einem
Regiment in ein anderes erleichtert wird .

P Washington , 23 . Febr . Eine Deputation von Konser¬vativen der Legislatur von Louisiana hat den PräsidentenGrant ersucht , dem mit republikanischen Mitgliedern der Le¬
gislatur abgeschlossenen Kompromiß seine Genehmigung zuertheilen . Präsident Grant erwiderte , es sei nicht seinesAmtes , sich in Parteiverhandlungen einzumischen , sondern die
Gesetze zu handhaben und auszuführcn . Er werde sich freuen ,wmn das Einvernehmen beider Parteien wieder hcrgcstelltwerde , und gebe der Deputation anheim , ihren Wunsch der
Kongreßkommission vorzutragen .

DeutichUrnd.
Karlsruhe , 24 . Febr . Se . Königliche Hoheit der Groß¬

herzog haben heute n . A . die nachbeuannten Herren des
Militär - und Cwilstandes empfangen : den Obersten z . D .von Horn , Bezirkskommandeur von Heidelberg , den Oberst -
licutenant z . D . Koch , den Oberstlicutenant a . D . von
Chelius , den Major von Henningcs im 1 . Badischen Leib -
Grmadier - Regiment Nr . 109 , den Major Richter von
Steinbach im 1 . Badischen Fcld - Artilleric -Regiment Nr . 14 ,dm Major a . D . Freihcrrn von Bodmarm , den Major
z. D . Platz , Bezirkskommandeur von Offeuburg , den Haupt¬mann Herwarth von Bittenfeld im 1 . Badischen Leib-
Grenadierregimmt Nr . 109 , dm Hanptmann v . Mitzlaff und
den Secondelieutenant Frciherrn v . Schönau in demselben
Regiment , den Secondelieutenant Kombst im Garde Train¬
bataillon , den kath . Pfarrer von Gissigheim , den Ekert ,Rektor der höheren Töchterschule zu Baden , den früheren
Fabrikanten v . Herzen aus Donaneschingen , den Obertelc -
graphisten Arnold von Straßburg , den Buchhalter Wohl -
gemuth von hier , den Direktor Ekert des Männer - Zucht -
hauses in Bruchsal , den Telcgraphmverwalter Anton von
Darmstadt , den Frhrn . Huber v . Glcichenstein , grvßh . Kammer -
junker aus Rothweil , den Steingut - Fabrikanten Horn von
Hornberg , den Kapitän Bade , Nordpot -Fahrer von Rostock .Die Audienz , welche nach 10 Uhr Vormittags begonnen
hatte , dauerte bis gegen 3 Uhr Nachmittags .* Berlin , 22 . Febr . Die letzte Bundrsraths - Sitzung
schloß nicht ohne eine überraschende Episode . Das Gesetzüber die Reblaus - Krankheit ist noch nicht zum Abschluß
gekommen . Gegen alles Erwarten erhoben die Regierungenvon Bayern und Württemberg im letzten Augenblicke Kom¬
petenzbedenken . Aus der Rheinpfalz war die erste Anre¬
gung z« dem Gesetze gekommen an der Hand von Besorg¬
nissen , die nur zu begründet warm und die durch die letzten
sehr bedenklichen Nachrichten von den nächsten Grenzen Deutsch ,
lands neue Unterlagen gewonnen haben . Es wäre die An -
regung von Bedenken vor der dritten Lesung des Gesetzes im
Reichstage durchaus am Platze gewesen ; heute wirkten sie um
so befremdlicher , als man allseitig ein vollständiges Einver -
ständniß der Bundesregierung gegmüber einem Uebelstand
voraussetzte , dessen Umsichgreifen große Gefahren befürchtenläßt . Wie wir hören , sind sofort alle Schritte gethan wor¬den , um dm hervorgetrctenen Bedenken zu begegnen und den
Widerspruch auszugleichen . Es steht zu erwarten , daß der
Erfolg nicht ausbleibm werde . Wir haben Grund zu der
Annahme , daß die Zustimmung des Bundesraths zu dem
so dringend nothwendigm Gesetz schon in den allernächstenTagen erfolgen wird . — Der Bundesrath hat die vom
Reichstag übermittelte Petition wegen Reglung der Straf¬
vollstreckung mit Bezug auf dm Fall des Abgeordneten
Most in der Strafanstalt zu Plötzensee an den Reichskanzlermit der Aufforderung zu überweisen beschlossen, daß da , wodie Strafvollstreckung bisher nicht durch Gesetz geregelt ist ,namentlich in Preußen , von den Bundesregierungen schleu¬
nigst daraus hingewirkt werde , daß der Strafvollzug , beson¬ders der Vollzug der Gesängnißstrafen im Sinne des Straf¬
gesetzbuches , namentlich des Paragraph 16 , sicher gestelltwerde . Außerdem ist durch Beschluß des Bundesraths aus¬
drücklich konstatirt worden , daß die Hausordnung der genann¬ten Strafanstalt bei Berlin mit dem angeführten tz 16 des

Strafgesetzbuchs in Widerspruch stehe. — In Bezug aufdie Entrichtung von Jmpfanstaltcn im Sinne des Jmpf -
gcsctzcs hat der Bündesrath für unabweisbar erklärt , daßsofort Anordnungen zu treffen seien, um die Zahl und die
Leistungssähigkeit der schon vorhandenen Jmpfinstitute , sowiedie Größe und Bevölkerung der darauf angewiesenen Distriktefcstzustellm . In Folge dessen hat Preußen bereits Maß¬regeln eingrlcitet , um die Zahl der bestehenden neun Jmps -
anstalten um drei zu erhöhen .

Das Befinden des Abg . Laster erfüllt seine Freundemit Besorgniß ; neben seinem Hausarzt r . Sigmundbehandelt ihn Professor Joseph Meyer . Seine nächstenAngehörigen sind zu seiner Pflege hier eingetrosfen . Der
Krankheitsfall ruft in weiten Kreisen lebhafte Thcilnahmehervor . An eine Thätigkeit Laskers während der gegenwär¬tigen Landtags - Session ist unter keinen Umständen zu denken .Auch seine Betheiligung an dm nächsten Arbeiten der In -
stizkommission des Reichstages ist sehr fraglich _ Sämmt -
liche Abendzeitungen besprechen in besonderer Rubrik denRücktritt Bismarck 's unter Abdruck des heute angekommenmBriefes der „Köln . Zeitung " . Die Blätter hoffen mindestensVerschiebung bis zum Herbst . Gestern Nachmittag um 2
Uhr fand Ministcrrath , um 4 Uhr Vortrag des Reichskanz¬lers beim Kaiser statt . Wie man Hort, handelt es sich dabeium die neue Ordnung des MinisterialversahrmS . — Vor¬
gestern veranstaltete Fürst Bismarck ein Diner für hervor¬ragende Mitglieder des Herrenhauses . Heute Abend gibt der
amerikanische Gesandte ein Fest zum Geburtstage Washing -ton ' s . Alle hervorragenden hier lebenden Amerikaner habenEinladungen erhalten . — Heute Mittag wurde der sechsteKongreß deutscher Landwirthe hier eröffnet . Zu Vorsitzendenerwählte man die HH . v . Rath -Lauersfort , v. Wedelt - Vch -
lingsdvrf und Seiler (Neusatz ) . Man beschäftigt sich mitder Steuerfrage . Der Kongreß ist nicht zahlreich besucht. —Der Kaiser hat das Entlassungsgesuch des Grafen Usedomnoch nicht angenommen ; die Nachrichten über Berufung des
Schloßhauptmanns v . Dachröder zu seinem Nachfolger sindalso irrig . ,

* Berlin , 23 . Febr . Der „ReichSanz . " enthält folgen¬des Dementi : „ Aus dem Zmtralvrgan für das Real¬
schulwesen " ist in mehrere Zeitungen die Mitthrilung über -
gegangen , daß der Präsident des Bundesraths ( oder der
Präsident des Reichskanzler - Amts ) durch die Bundesregie¬rungen ermächtigt worden sei , von jetzt ab Realschülern ,welche das Zeugniß der Reife besitzen, die Berechtigung zumStudium der Medizin , zur Meldung für alle medizini¬schen Prüfungen und zur Niederlassung in allen Staaten des
Deutschen Reiches zu ertheilen . Diese Angabe entbehrt jedertatsächlichen Begründung . "

Li Berlin , 23 . Febr . Der Kaiser ist von seiner jüng¬sten Krankheit nunmehr wieder hergestellt . Auf ärztlichen Rathbeobachtet Höchstderselbe aber noch sorgsame Schonungsrück¬sichten und hütet noch andauernd das Zimmer . Ausfahrtensollen erst dann wüder unternommen werden , wenn der
jetzige rauhe Ostwind einer milderen Witterung Platz macht .Das schon erwähnte Gerücht von einem Abschiedsgesuchdes Generals der Infanterie v . Fransecky , kommandiren -dm Generals des 15 . Armeecorps , wird hier mit wachsen¬der Bestimmtheit verbreitet . — Heute früh hat der Ober -

L R l c l a rn e.
(Fortsetzung au« Nr . 46 .)

Guy war blaß geworden . Er stand gleichfalls auf und machte eine«bwehreude Bewegung .
»Bitte , Gräfin , lasten Sie Ihre Klingel noch eine » Augenblick in

Ruhe " — sagte er , sich mit Macht bezwingend . — „Sie begreifen ,daß mir nicht- ferner liegt , als der Gedanke an Gewalt . Wozu als«Leute rufen ? Aber bedenken Sie , was Sie von fich weisen ! ES ist ein
riefigeS Vermögen , in dessen Besitz Eie nur durch mich gelangenkönnen. "

„Das heißt mit anderen Worten : Sie haben das Testament meiner
Tante . unterschlagen !" — rief Jstvania , bei welcher die Empörung»llmälig die Kraft der Selbstbeherrschung übcrwog .

„ Glauben Sie in der Thal , daß ich mich zu einem solchen Melo¬
drama -Coup »ersteigen würde ? " — sagte Guy mit verächtlichem Lächeln.— „ So ungeschickt bin ich nicht ! Ich schwöre Ihnen , daß ich bis vor
kurzem selbst keine Ahnung von dem Vorhandensein eines Testament -
hatte. Lin reiner Zufall führte mich aus die Spur desselben."

„ Sie schwören ?" — rief Jstvania mit dem Ansdruck unbeschreib¬
licher Verachtung . — „ Und bei was , wenn ich fragen darf ?"

«Bei Ihrem eigensten Interesse " — sagte Guy , ohne mit den Wim¬
pern zu zucken . — „Ich denke , diese Gottheit dürsten wir wohl Beide
anerkennen ! Bitte , Gräfin , machen Sie fich die Situation vollkommenklar, ehe Sie einen unwiderruflichen Entschluß fasten. Ich habe nicht
völhig , Ihnen zu sagen , daß ich nach dieser Unterredung nicht mehrin das Haus deS Grafen Porriquet zurückkehre. Weisen Sie meinen
Barschlag zurück, dann gehe ich nach Frankreich . Der Krieg zwischenmeinem Vaterland « und Preußen ist erklärt. Ich bin französischerEdelmann und kenne meme Pflicht ! "

„ Sie wagen «S . auf den Namen eines französischen Edelmannes
Anspruch zu machen !" — ries die Gräfin , einen Schritt zurücktretend .

— „ Wahrhaftig , Monsieur Guy , ich bedaure Ihr Vaterland , wenn
seine Edelleute heute so handeln wie Sie ! "

Der Chevalier faltete finster die Brauen .
„ Gräfin " — sagte er — „ bitte, bedenken Sie die Tragweite IhrerWorte ! Sie können meinen Vorschlag ablehnen , aber Sie haben kein

Recht , mich zu beleidigen . In Ihrem eigensten Interesse ersuche ichSie nochmals , sich die ganze Lage wohl zu vergegenwärtigen ! Ichallein bin im Stande zu sageu , wo das Testament Ihrer Tante fichbefiadet . Keine Macht der Erde vermag mich zu zwingen , gegen mei¬nen Willen diesen Aufschluß zu geben. Unsere Unterredung hat keine
Zeugen . Mithin wissen nur wir Beide um das Vorhandensein »eS
Dokuments . Wohl steht es in Ihrer Macht , wenn ich dieses HauSverlasse , Aimö von unserer Besprechung Mitthrilung zu machen . Erwird Ihnen ohne Zweifel anch glauben . Aber so lange Sie das Te¬
stament nicht vorweisen können , bleibt Alles , was der Graf für Sie
thut , ein Ausfluß seiner Gnade , und Gnaden nimmt Comtesse JstvaniaVerbeutst wohl kaum an !"

„ Herr Chevalier , ich sehe, wir kennen einander !" — sagte Jstvaniastolz- — „ Es ist somit unnöthio , daß wir diese Unterredung noch wei¬ter fsrtsetzen . Gras Aims wird allerdings nicht- von Ihrer angeb¬lichen Entdeckung durch mich erfahren . Dagegen dürfte mein Bruder ,dem ich sofort Mittheilung von dem Borgcfalleneu zu mache» gedenke,sich erlauben , Sie i» Wien um weitere Details zu bitten . Wäre ichein Mann , so würde ich ihm diese Mühe ersparen . "
„Ihr Bruder ? " — rief Guy mit dem Ausdrucke ungeheuchelte »

Erstaunens . — „ Er ist in Wien ? "

„Allerdings ! Ihr Plan , Monsieur Guy , war fein ausgedacht , aberln » es schon zuweilc » geschieht , schlagen auch die feinsten Pläne fehl .Die Schwester eine mittellose Süflsdame , der Bruder verschollen ! Die
Situation konnte gar nicht vortheilhaftcr für Sie sein ! Doch das istjetzt anders ! Wie eS scheint , besuchen Sie nur selten das Theater ,sonst müßten Sie wissen, daß der erfolggekrönte Komponist der „ Vehme "

,

Herr Eugen Bands , Niemand anders ist, als Graf Oedon Verbeutst ."Der Chevalier war von dieser Mittheilung im ersten Augenblicke soverblüfft , daß er ganz und gar zu antworten vergaß. Weit mehr nochals das höchst unerwartete Wiedcrerscheinen Eugen '- gab ihm der Um¬
stand zu denken, daß Graf Ai me, welcher, wie er sich deutlich erinnert «
seiner Zeit der ersten Aufführung der neuen Oper beigewohnt hatteund in dem so und so viele Male im Laufe de« AbendS gerufenenKomponisten ohne Zweifel sogleich seinen verschwundenen Vetter er¬kannt haben mußie , mit keinem Worte dieses Wiederfinden ihm gegen¬über erwähnt hatte. Dieses Schweigen bewies , daß Graf Porriquetihm nicht mehr iraute . Augenscheinlich war bei jener Besprechungzwischen Aims und Jstvania auch von ihm die Rede gewesen , und« ime 's Verschlossenheit gegen ihn gründet« fich auf irgend eine Mit¬

theilung von Seiten Jstvania '« . Guy erkannte nur zu deutlich . »aßsein von langer Hand angelegter Plan auch nicht mehr die geringsteChance des Gelingens hatte. Er mußte fich selbst sagen , daß er mdiesem Augenblick eine wahrhaft erbärmliche Figur spielte.
» Ich sehe Gräfin , wir können uns nicht verstehen" — sagte er, denHut ergreifend und sich zum Gehen wendend — „ Sie weisen meinen

gut gemeinten Vorschlag zurück! Sei esd 'ruml Ich wünsche nur , daßSie Ihre Entschließung niemals bereuen mögen ! Leben Sie wohl ! "
„Einen Augenblick , Herr Chevalier ! " — rief die Gräfin , indem sieihm kühn den Weg vertrat . — „Wir find noch nicht mit einander z«Endel Ich sagte Ihnen vorhin , Sie seien ein Schurke ! Sie sind nochmehr und Schlimmeres ! Sie stad ein Gistmischer!"
Guy wurde todtenbleich.
„ Gräfin ! " — sagte er — „ Sie mißbrauchen den Schutz , den IhrGeschlecht Ihnen einem Manne gegenüber gewährt ! "
„Ja , ein Gistmischer !" — fuhr Jstvania fort . — „ Sic habe» syst«,

mansch Aime 's Herz vergiftet ! Sie haben ihm da« Höchste geraubt ,wa - die Menschenbrusi besitzt , den Glauben «n ihre Ideale ! Aimö ist,wie er mir selbst sagte , «in Nihilist ! Hierzu haben Sie den Grund



Präsident v . Elsaß - Lothringen , Wirkt . Geh . Rath v. Möl¬

ler , Berlin wieder verlassen , um auf seinen Posten nach

Straßburg zurückzukehren . Derselbe wurde während seiner

Anwesenheit hier mehrmals von dem Reichskanzler Für¬

sten v . Bismarck empfangen und hatte auch wiederholt

Besprechungen mit dem Präsidenten des Reichskanzler -Amts ,
Staatsministcr 0, . Delbrück . Der Präsident Delbrück
wird sich am 27 . d . M . vermählen und dann mit seiner

Gemahlin eine längere Reise nach Italien avtreten . In
der Leitung der Geschäfte des Reichskanzler -Amtes vertritt

ihn für die Dauer feiner Abwesenheit der Wirkl . Geh . Ob .-

Reg . . Rath Eck, Direktor der Zentralabtheilung dieses Amtes .
Die Nachrichten über das Befinden des Abg . Lasker

lauten noch immer sehr bedenklich . Das gastrisch - nervöse
Leiden desselben hat einen typhösen Charakter angenommen .
Seit mehreren Tagen liegt der Kranke fast durchweg in

einem meist bewußtlosen Halbschlummer .
* Berlin . Die „Nordd . Mg . Ztg . " reproduzirt als „be-

merkenswerthe Erörterungen " folgende Betrachtungen der

„ Hamburg . Nachr . " :
Die „ Germania " veröffentlicht heute die bereits allgekündigte Bulle

vom 5 . Februar , worin der Papst die Mai - Gesetze für null und nich¬

tig erklärt und die Personen in Len großen Baun thut , welche den

Staatsgesetzen gemäß ein Pfarramt übernehmen . Lie Bulle steht auf

gleicher Stufe mit der berüchtigten Allokution deS Papstes vom 82 .

Mai 1868 . Darin wurde das österreichische Staats - Grundgesetz als

rin unseliges bezeichnet , die in Oesterreich erlassenen Gesetze über

Schulaufsicht -c . als abscheuliche Gesetze verworfen und verdammt , alle

diese Gesetze summt ihren Folgerungen für durchaus nichtig und im¬

merdar « ngiltig erklärt und ihre Urheber sowohl , wie die , welche bei

der Ausführung hülfen , mit dem Banne bedroht . Im Vergleich mit

diesem Erguß ist die Bulle vom 5. Februar etwas weniger heftig , aber

ste enthält den entscheidenden Schritt ; sie erklärt kraft der unfehlbaren

Autorität , deren der Papst sich seit 1870 rühmt , unsere Landesgesetze

für uugiltig . Diesen Schritt wird Preußen nicht so geduldig hinneh¬

men , wie es Oesterreich that . Dieser Brandbrief , der - Millionen ka -

tholischcr Unterthanen im Namen Gottes zur Rebellion aufruft , wird

durch wirksame Maßregeln beantwortet werden müssen . Eine dieser

Maßregeln betrifft das jetzt noch bestehende finanzielle Verhältniß zwi¬

schen dem Staat und der römischen Kirche . Man wird sich fragen

müssen , ob die etwa 4 Millionen Mark , welche als Dotationen , Zu¬

schüße rc . vom Staat dem Klerus geleistet werden , fortan noch dem

Theil der Geistlichkeit gezahlt werden können , welcher , dem Papste ge¬

horsam , unsere Gesetze für ungiltig erklärt . Mt dem 5 . Februar ist

unser Kulturkampf in eine neue Phase getreten .

An einer andern Stelle sagt das Hamburger Organ :

Der Papst hat in seiner neuen Encyklica eine wiederholte Kriegs¬

erklärung gegen Preußen geschleudert . Obwohl die Lebhaftigkeit der

Sprache bekannt ist , in welche Pius IX . seinen Groll gegen die deut -

sche Politik zu kleiden Pflegt , so sieht man doch, daß die hierarchische

Anmaßung noch immer eine Steigerung ihrer Ausdrücke in Bereit¬

schaft hält . ES wird unumwunden in der Encyklica erklärt , daß die

Mai - Gesetze keine Verbindlichkeit für die katholische Kirche haben , weil

sie die Vernichtung derselben bezwecken . Die Unbotmäßigkeit gegen

die Staatsgesctze wird also vom Vatikan auS den Gliedern der römisch -

katholischen Kirche zur Pflicht gemacht . Die Sprache hat wenigstens

das Verdienst der Verständlichkeit und überzeugt jeden Unbefangenen ,

daß eS für die weltliche Macht unmöglich ist , mit der Kurie zu pakti -

ren . Wenn sogenannte vermittelnde Stimmen aus dem katholischen

Lager immer wieder auf diesen Weg Hinweisen , so werden sie durch

das päpstliche Schreiben eines Besseren belehrt .

Die „ Germania " stimmt über die Bulle etwas frühzeitig
ein Triumphlied an , indem sie schreibt :

Für Diejenigen , welch- in gänzlicher Verkennung der Verhältnisse

die trügerische Hoffnung hegten und zu verbreiten suchten , daß Seine

Heiligkeit der Papst die preußischen Bischöfe bereits angewiesen habe

oder demnächst anweisen werde , einen Modus ausfindig zu machen ,

um in Uebereinstimmung mit den Mai - Gesetzen die Leitung ihrer Diö -

zescn zu ermöglichen , wird die unter 'm 5 . Februar dieses Jahres er -

lafsene päpstliche Bulle den unumstößlichen Beweis geliefert haben , daß

alle derartigen Aussichten und Erwartungen für immer in das Gebiet

der frommen Wünsche gehören . Die klare und präzise Stellung , die

von unserem gesammten Episkopate , dem Klerus und der Laienwelt

— verschwindende Ausnahmen abgerechnet — von Vorneherein jenen

Gesetzen gegenüber eingenommen wurde , ist durch das bedeutsame

gelegt , Monsieur Guy ! Läugnen Sie es , wenn Sie können !"

„Ich fühle keinen Berus , mit Ihnen über meine philosophischen

Grundsätze zu streiten , Gräfin Jstvanial " — sagte Guy ironisch . —

„ Nochmals , leben Sie wohl ! Und mögen Sie diese Stunde nie be¬

reuen !"

Mit diesen Worten öffnete Guy die Thüre .

„Ich mache Sie aufmerksam , daß meine Telegramme an Aimö und

meinen Bruder lange vor Ihnen die Hauptstadt erreichen werden !" —

ries ihm Jstvania nach . — „Richten Sie sich danach ein ! Ich spiele

offenes Spiel , Herl Chevalier !"

Guy verließ das Zimmer , ohne etwas zu erwidern .

_ (Fortsetzung folgt .)

V Karlsruhe , 83 . Fcbr . (Großh . H « ftheater .) Dir kurze

Zeit ausgesetzt gebliebenen Extravorstellungen klassische: Dramen

wurden gestern mit Schiller 'S „Maria Stuart " wieder aufge -

» ommen . In der Titelrolle gastirte Frl . EPPner mit günstigem

Erfolg . Obwohl für dieselbe durch gedruckten Anschlag wegen einge¬

tretener Heiserkeit die Nachsicht des Publikums in Anspruch genommen

war . war doch keine störende Indisposition an ihr wahrzunehmen . Die

Stimme erschien nur leicht umflort , und der Ausdrucksfülle des Vor¬

trag ? geschah nur in so fern ein Abbruch , als derselbe sich ausschließ¬

lich in der tiefen Tonlage hielt , wodurch eine gewisse Eintönigkeit

entstand . Der sympathische Eindruck ihrer Leistung erlitt jedoch keine

wesentliche Beeinträchtigung dadurch . Bei großer Jugend (Frl .

EPPner hat ihr zwanzigstes Lebensjahr noch nicht vollendet ) bethä -

tigt dieselbe bereits einen bemerkenswerthen Grad künstlerischer Reife .

Ihre Maria Stuart war durchaus verständnißvoll angelegt und hatte

sehr wirkungsvolle Momente . Allerdings blieb hin und wieder eine

Verstärkung des Ausdruckes zu wünschen , so in dem Dialog mit

Paulet und dann mit Mortimer im ersten Akt und an einer Stelle der

Scene mit Burleigh , Leicester nnd Paulet im fünften , wo die Kunst -

Aktenstück feierlichst sanktionirt und bekräftigt . Um die Pflicht seines

Amtes zu erfüllen , erklärt PiuS IX . „ ganz offen Allen , welche eS an¬

geht , und dem ganzen katholischen Erdkreise , daß jene Gesetze ungiltig
sind , da sie der göttlichen Einrichtung der Kirche ganz und gar wider¬

streiten " . Mehr bedarf eS nicht für Katholiken . Die päpstliche Bulle

wird und kann nicht zurückgenommen « erden , und somit wird und

kann auch nichts Anderes übrig bleiben , als daß die Mai - Gesetze

fallen .

L Straßburg , 23 . Febr . Die bemerkenswerthe Verfügung
des Direktoriums der Kirche Augsburgischer Konfession , betr .
die einheitliche Feststellung des Kirchengebetes für Kaiser
und Reich u . s. w . , hat , besonders in der ultramontanen

Presse , die Annahme und Behauptung hervorgerufen , das
Direktorium der Augsburgischen Konfession habe in Folge
einer neuerlichen „Pression " der Landesverwaltung diesen
Schritt gcthan . Damit gleichzeitig wird behauptet , die beiden

katholischen Bischöfe hätten diesem Drucke tapfer widerstanden
und zwar , sonderbarer Weise , der Bischof von Metz unter

Berufung auf die Hinfälligkeit des französisch - römischen
Konkordates , der Bischof von Straßburg unter Berufung
auf den Fortbestand desselben Konkordates . Wie man

sich die Ausgleichung dieses letzteren Widerspruches auch
denke, so glauben wir doch gut unterrichtet zu sein , wenn
wir mittheilen , daß ein Druck von oben weder gegenüber
den Bischöfen , noch gegenüber dem Direktorium der Augs¬
burgischen Konfession erfolgt ist . Das letztere scheint dem¬

nach die Regelung des sich geziemenden Umstandes aus

eigenem Pflichtgefühl unternommen zu haben und trotz allen

ausgcstreuten Gerüchten zweifeln wir , ob die Bischöfe noch
sehr lange zögern werden , sei es mit schwerem Herzen , die

entsprechende Bestimmung auch für ihre Untergebenen anzu¬
ordnen . Von den Vorständen des israelitischen Kultus glauben
wir bestimmt zu wissen , daß sie in Bälde dem Beispiele ihrer
evangelischen Kollegen folgen werden . Die für den Bau des

hiesigen neuen großartigen Anatomiegebäudes in unmittel¬
barer Nähe des Bürgerspitals bestimmte und vom Reichstag
bereits angewiesene Summe beläuft sich auf nicht weniger
als 835,000 Mark .

München , 23 . Febr . (Allg . Z .) Die Frau Herzogin Karl

Theodor ist gestern Abends 9 Uhr in Possenhofen von
einer Prinzessin entbunden worden .

Oesterreichische Monarchie .
^ Wien , 23 . Febr . Der Versuch des Olmützer Dom¬

kapitels , seinen Anspruch , die erledigten Domherrnsteüen
nur aus den Reihen des Adels zu ergänzen — das Kapitel
hat sich seither als die festeste Burg der Feudalopposition er¬

wiesen — durch eine Entscheidung der römischen Kurie be¬

kräftigen zu lassen , hat die Regierung zu einem Schritt ge¬
drängt , der eine weit über den konkreten Fall hinausreichende
Bedeutung hat . Der Kultusminister hat das Domkapitel
verständigt , daß der Regierung ein Breve des angedeuteten
Inhalts offiziell nicht bekannt sei, daß sie aber einem solchen
Breve , auch wenn es vorhanden sein sollte , irgend einen

Werth nicht beizulegen vermöge , sondern daß in Oesterreich
nur das österr . Gesetz Geltung habe , welches einem Adels¬

privilegium entschieden widerstreite .
* Wien , 2L . Febr . sProzeß Ofenheim . j Ueber das

schon erwähnte Schreiben des Ober -Landesgerichts -Präsiden -

tcn Hein an Baron Wittmann , das auf diesen einen so
bedauerlichen Eindruck machte , verlautet jetzt, daß es eine aus¬

drückliche und entschiedene Rüge wegen der allzu großen Rede¬

freiheit enthalten habe , welche Baron Wittmann dem Ange¬
klagten und seinem Vertheidiger gestattet habe . In einem

zweiten Schreiben suchte Baron Hein , jedoch vergebens , den
Eindruck seiner ersten Kundgebung abzuschwächcn . — Es

soll übrigens auch dem Staatsanwalte in diesem Scnsa -

tionsprozesse , dem Grasen Lamezan , von seiner Vorgesetzten
Behörde die Mißbilligung darüber ausgedrückt worden sein ,
daß er in seinem Schlußplaidoyer den Boden rein juristischer
Deduktion verlassen und sich zu sehr auf die Darlegung all¬

gemeiner Gesichtspunkte beschränkt habe .
* Pesth , 20 . Febr . Die offiziöse „Pesther Korrespondenz "

meldet über die seitens des Ministerpräsidenten Bittv ver -

anlaßte Parteikonferenz Folgendes :

„ Seit den Konferenzen , welche im Jahr 1867 vom Siebenund -

lerin einige Sätze , die, mit etwas schneidender hervortretender Schärfe

gesprochen , von intensiver Wirkung sein konnten , in unrnotivirt raschem

Tempo etwas leichthin und fast unhörbar leise sprach . Ansprechend

natürlich waren Spiel und Bortrag insbesondere zu Anfang des

dritten Akts , wo das Entzücken der in langer Kerkerhaft Schmach¬

tenden beim Anblick der freien Natur ergreifend veranschaulicht war .

Die Scene mit Elisabeth war edel , maßvoll gehalten , ein höheres

Maß von Energie wohl nur durch die Indisposition der Stimme ver -

hindert . Bon rührender Einfachheit , tief ergreifend und wirksam ge-

hoben durch imponirende Schönheit der Erscheinung war Frl . EPP -

ner 's Spiel in der Beicht - und namentlich in der späteren Abschieds¬

scene. Der Gesammleindrnck der Leistung , für die sich auch das Au¬

ditorium von Scene zu Scene mehr erwärmte , war ein völlig

günstiger .
Die Vorstellung als Ganzes ließ zu wünschen übrig . Frische und

Präzision des Ensemble war nicht in gleichem Grade wahrnehmbar ,

wie z . B . jüngst bei der ersten Vorstellung von „Don Juan de Austria " .

Die unvorhergesehene Aenderung in der Besetzung deS Mortimer trug

hierzu keineswegs bei . Das Spiel des Hrn . Urban , der an Hrn .

Grössers
' Stelle rasch eintrat , war von vollkommener Sicherheit , dabei

lebensvoll und feurig , und besonders in dem zum raschesten Tempo

gesteigerten Dialog mit Leicester vorzüglich gelungen .

Die übrigen Einzelleistnngen sind bereits bei früheren - Anlässen ein -

gehend besprochen , Paulet ausgenommen , dessen Darstellung durch Hrn .

Morris an St . lle deS Hrn . Höcker allerdings zu wünschen übrig

ließ . Frau Lange (Elisabeth ) , Hr . Schneider (Leicester) , Hr .

Lange (Burleigh ) . Hr . Nebe (Shrewsbury ) . Hr . Weiser

(Melvil ) erfuhren die gewohnte nnd verdiente Anerkennung .

* Aus dem Wiesenthal schreibt man der „ Breisg . Z ." : Die

Vertragsbedingungen bezüglich des Eisenbahn -Baues von Schopfheiry

sechziger-Komits und von dessen Subkomi !^ im Akademiepallaste ge-
pflogen wurden , haben kaum Berathungen irgend eines Ausschafses
ein so bedeutendes Interesse hervorgcrufen , alS di- Besprechung «, jener
mehr vertraulichen als offiziellen Konferenz , welche heute ( 18. Febr .)
in der Wohnung deS Herrn v. Szlavh fiattfand . « n derselben n »h« en
Anton Csengccy , Stephan v. G »rove , Koloman Ezell und Joseph v.
Szlavh einerseits , Thomas Pechy , K. loman Tisza , Baron Ludwig
Simonyi und Gabriel Varady auderskitS Th .' il . 1l« 11 Uhr eröffnete
der Mnisterpräsident Bitto die Berathung mit einer kurzen , allseitig
mit sichtlicher Sympathie ausgenommen « : Einleitung . Nachdem hierauf
seitens aller Anwesenden erklärt worden , daß sie nicht im Aufträge
ihrer Parteien Meinungen zu äußern gedenken , sondern lediglich ihre
persönlichen Ansichten vertreten , welche für die Parteien durchaus nicht

! bindend sind , anderseits aber konstatirt worden , daß ein offener » nd

! rückhaltsloser Meinungsaustausch bezüglich aller jener Fragen , welche
i , der nächsten Zeit auf die Tagesordnung kommen dürften , wüuschens -

wcrth und zweckentsprechend wäre , um die Bildung einer einheitlichen ,
kompakte » RcichStags -Majorität möglich zu machen , entfernte sich der
Ministerpräsident und erschien erst zu Ende der Konferenz , um das
Resultat derselben entgegenzunehmen . Die anwesenden acht Partei¬
männer gingen hieraus zur Besprechung folgender fünf hochwichtiger
Angelegenheiten über , und zwar : 1 . der Banksrage , 2 . des Zoll - und

Handelsvertrages , 3 . der Justizpflege , 4 . der Reform der Admini .

stration und S. »er Steucrfrage und Bedeckung des heurige » Defizits .
Bezüglich der vier ersten Fragen wurde , wenn auch » ach längerer
Debatte , an welcher ohne Ausnahme alle Mitglieder der Konferenz wie¬

derholt theilnahmen , konstatirt , daß zwischen den Ansichten »nd Ab¬
sichten der Anwesenden keine Differenzen obwalten . Mit Bezug auf
den fünften Punkt , nämlich in welcher Weise das Defizit zu decken seij
fand zwar eine eingehende Diskussion statt ; nachdem jedoch die oppo¬
sitionellen Mitglieder der Konferenz , insbesondere TiSza , hervorgchobcn ,
daß die Lösung dieser Frage (nachdem bezüglich der vier ersten Punkte
eine erfreuliche Verständigung erzielt wurde ) jener Persönlichkeit ,
welche von Sr . Majestät mit der Bildung eines neuen KabinetS betraut
würde , überlassen weiden möge, und dies um so mehr , als diese Frage
kaum eine Schwierigkeit verursachen dürfte , so einigte man sich dahinK
dem entsprechend vorzugehen . Der hierauf gestellte Antrag Gorvve 'S,
noch eine Konferenz abzuhaltcn , wurde mit der Bemerkung abgelehn »,
daß eine derartige Besprechung jetzt nicht mehr » ölhig sei. Wie scho»
oben erwähnt , erschien zn Ende der Ministerpräsident Bitto , nm das

Resultat der Berathung entgegenzunehmen , und fand derselbe die Herren
in der gehobensten Stimmung . Es herrscht die Ansicht , daß die Herren ^

welche an der heutigen Konferenz theilnahmen , nach der zunächst er¬

folgenden Ankunst Sr . Majestät in besonderer Audienz empfangen
werden . "

Pesth , 23 . Febr . (Allg . Ztg .) Der Kaiser hat heute
nur Csengery und Gorove , nicht aber Tisza empfangen .
Wenkheim hat die Premierschaft abgelehnt . Bei Szlavh in

Gorove in zweiter Linie ist noch Hoffnung auf
vorhanden . Die Lage beginnt (? ) verworren zn

erster und
Annahme
werden .

Frankreich.
^ Paris , 23 . Febr . Nationalversammlung von

Versailles . Sitzung vom 22 . Februar .
Die Tribünen sind überfüllt ; in der Diplomatenloge Fürst Hohen¬

lohe . Hr . A » tonin Lefövre - Pontalis legt den Nachtrags¬

bericht des Dreißiger - Allsschusses über die letzten Vorlagen betreffend
die Organ isirung eines Senats ans den Tisch des Hause » . Er
wird veranlaßt , diesen Bericht sofort zu verlesen . Derselbe enthält

nichts , was nicht schon aus den Protokollen der Ausschußsitzungeu be¬

kannt geworden wäre . Die Kommission gelangt schließlich nach Prü¬

fung aller Gegenprojekte nur wieder zu ihrem Entwürfe , dem zufolge

zwei Drittel des Senats von den Departements und Kolonien nach
dem bekannten indirekten System (Generalräthe , ArrondissementSräthe ,
Delegirte der durch die Höchstbesteuerten verstärkte » Gemeinderäthe ) , das

dritte Hundert aber von dem Präsidenten der Republik ernannt wer¬

den sollen . Hr . Wallon beantragt für diese Verhandlung dir

Dringlichkeit . ( Stürmischer Widerspruch rechts .) Er hält eS für

überflüssig , diesen Antrag erst noch zu begründen . Hr . du Bodan :

Einen so wichtigen Gegenstand können wir doch unmöglich ohne reif¬

liche Prüfung erledigen , und wir haben von dem eben verlesene » Be¬

richte nicht ein Wort verstanden . Hr . Ganivet : Ueberdie » kann

nach Art . 83 der Geschäftsordnung die Dringlichkeit nur bei der ersten

Einbringung eines Gesetzentwurfs , nicht aber verfügt werden , wenn

derselbe schon einmal an die Bureaus verwiesen worden ist. Präs .

Buffet : Das liegt durchaus nicht im Art . 83 , und übrigen » haben
wir zahlreiche Präcedenzfälle für das Gegentheil : die Kammer hat

vollständig freie Hand . Nach einer letzten Einsprache de» Hrn .

v. Bel ca fiel beschließt die Nationalversammlung die Dring¬

lichkeit . Präsident : Soll nunmehr die Verhandlung jetzt

gleich beginnen oder wann ? Hr . v. L o r g e r i l : Sie sind hier im

Begriffe , einen Senat einzuführen , an welchem Ihnen eigentlich nicht
viel gelegen ist. . . . Präs . : Sie treten in die Diskussion selbst ! Hr .

v. Lorgeril : Sie lassen mich aber auch ni mals ausrcde » , Herr

Präsident ! Pr S s. : Hr . v. L o r g e r i l , ich rufe Sie zur
'
Ord¬

nung ! (Lärm .) Hr . » . Lorgeril : Wenn Sie mich nur erst an¬

hören wollten ! (Rener Lärm . Genug !) . Hr . DePeyre : Die Regel
bleibt , selbst in Dringlichkeitsfällen , daß der Bericht , nachdem er ver¬

lesen worden , erst gedruckt und vertheilt wird . Ich beantrage also im

Interesse der Würde des Hauses , die Debatte wenigstens auf morgen z,

verschieben . (Rufe rechts : Auf Donnerstag ! Oder lieber gleich auf de,

84 . Februar , das wäre ein paffendes Datum !) ! Präsident läßt ab¬

stimmen : jede Vertagung wird abgelehnt . (Tiefe Bewegung .
Viele Abgeordnete der Rechten verlassen in demonstrativer Weise den

Saal .)
Die Generaldebatte eröffnet Marquis v. Castellane . Ich muß

zunächst , sagt er , noch einmal gegen das Ansinnen protestiren , üder

eine Vorlage abzustimmen , die wir kaum in ihrem Wortlaute kennen .
Gern hätte ich ein Senatsgesetz votirt , welches dem Marschall die

Waffen in die Hand gegeben hätte , die feindlichen Parteien zu be¬

kämpfen ; aber mit dem Wallon 'schen Entwürfe kann ich mich nim¬

mermehr befreunden . Sie wollen die Fortschritte deS Radikalismus

und des Bonapartismus verhindern ; aber werden Sie dieses Ziel mit

Ihrem Projekte erreichen ? Ich glaube es nicht . Wenn die Gemcindc -

räthe , welche sich bei den Senatswahlen betheiligen , nicht konservativ

sind , so können die Folgen gefährlich werden ; sind sie aber konserva¬

tiv , dann sind sie wieder nur bonapartistisch oder überhaupt monar¬

chisch , und werden also keine Republikaner wählen . (Unruhe .) Ganz



unbillig ist es ferner , daß die größten Städte eben f» w ' ,e die letzte
Dorfgemeinde nur einen Delegirten für di« Senatswahle ' a entsenden
sollen . Endlich soll die Nanonalversammlnng , welche Sie (zur Linken
gewendet ) schon s» lange als altersschwach und ohnmächtig hinstellen ,
nun plötzlich 75 noch obenein unabsetzbare Senatoren wählen ; wie
« imt sich das mit Ihrer Pietät für das allgemeine Stimmrecht zu .
sammen ? Der Wallon '

sche Entwurf gründet nicht einmal die Repu -
tzlik , sondern verlängert nur eia Provisorium , welches alle Nachtheile
der Republik ohne die Bortheile der Monarchie hat und uns geraden -

Wegs zur Anarchie führen muß . Die ächten Republikaner von ehe-
mals wären nimmermehr auf eine solche Zwitterversassung eilige '

gangen . Uebrigens ist, wenn diese Vorlage durchdringt , die Auslösung
der Kammer gar nicht mehr länger hinzuhaltcn , und daß auf diese
alles Ander « eher solgt , als dir kan s e r v ativ e Republik , brauche ich
wohl nicht erst zu sagen . Eine solche Verantwortlichkeit können wir
nicht aus uns nehmen . Wir wollen auch nicht mit einem Fuße in
der Republik stehen Wir wißen wohl , daß wir in der Minorität
bleiben werden ; aber daran ist eine Partei noch nicht zu Grunde ge-
gangen . Dagegen vernichtet sie sich selbst, wenn sie aus Allianzen ein -
geht , die ihrer Ehre zuividerlaufen . (BeisM rechts .)

Da Niemand mehr das Wort » erlangt , wird die Spezialdebatte ,
und zwar , nachdem alle andern Amendements zurückgezogen worden ,
über de« Art . 1 des Gallo « ' scheu Entwurfs eröffnet . Derselbe
lautet :

Der Senat besteht aus 300 Mitgliedern , von denen 225 von
den Departements und Kolonien und 75 vo» der Nationalver¬
sammlung gewählt werden .

Hr . Rao ul Duval beantragt , diesen Artikel durch folgenden zn
ersetzen :

Der Senat besteht aus 300 Mitgliedern . Er wird durchaus
und direkt von dem allgemeinen Stimmrecht gewählt .

(Die Rechte klatscht zu diesem Schachzuge der Bvnapartisten , welche
daS Amendement Pascal Duprat wieder ausnehmen , um die Linke mit
sich selbst in Widerspruch zu bringen , spöttischen Beifall .) Hr . Raou
Duval , sehr verschnupft , will seinen Antrag nur ganz kurz vertheidigen .
Uebrigens verlangt er von der Kammer ja nur , daß sie ihrem eigenen
Beschlüsse treu bleibe . Die Wallon '

sche Verfassung statte den Präsiden¬
ten der Republik mit Waffen aus , welche man nur einem konstitutiv -
nellen Monarchen anvertrauen könne : ein künftiger Präsident könnte
von denselben einen Gebrauch machen , den man jetzt nicht zu ahnen
scheint . Den Senat in absetzbare und unabsetzbare Mitglieder theilen ,
heiße im Voraus den Keim des Zwiespalts und der Ohnmacht in diese
Versammlung legen . Wenn er wirklich der Senat einer Republik sein und
das nöthige Ansehen besitzen soll, muß er direkt aus dem allgemeinen
Stimmrecht hervorgchen . Hr . Lepvre . Der Hr . Antragsteller hat
«llerdings neulich mit uns für das Amendement Pascal Düprat , aber
alsdann , wie alle Bvnapartisten , gegen die Vorlage als Ganzes ge¬
stimmt . (Sehr richtig ! links .) Er bedient sich hier also eines Stra -
tegemS , mit welchem Sie sich hoffentlich nicht fangen lassen werden .
(Beifall .) Das Amendement des Hrn . Raoul Duval wird mit
großer Majorität verworfen . Ein von derRechten ausgehender
Antrag , die Fortsetzung der Debatte auf morgen zu verschieben ,wird ebenfalls und , da die Rechte auf namentlicher Abstimmung besteht ,
mit 345 gegen 316 Stimmen abgelehnt . Die Debatte über
Art . 1 des Wallon ' schen Entwurfs wird also wieder ausgenommen .

Hr . Depeyre bctheuert , daß die Rechte bei aller Anhänglichkeit
zum Marschall über den Entwurf des Dreißiger -Ausschusses nicht hi .
» auSgehen könne . Deßgleichen verliest Hr . de Chercy im Namen
von etwa dreißig Mitgliedern des rechten Zentrums folgende
S r klär ung :

Die Unterzeichneten erklären , daß sie für den Wallon '
schen

Entwurf nicht stimmen können , weil derselbe zwei unerläßliche
konservative Garantien nicht enthält : nämlich die Ernennung
eines Theils des Senats durch den Präsidenten der Republik
und die Verstärkung der Gemeinderäthe durch die Hvchstbesteuer -
ten bei der Wahl ihrer Delegirten . Die Unterzeichneten werden
für Len Entwurf des Dreißiger -Ausschusses stimmen , weil der¬
selbe Liese beiden Garantien enthält .

Hr . Wallon entgegnet , was wenigstens den ersten Punkt betrifft ,
daß der Mars hall selbst aus das Ernennnngsrecht verzichtet habe . Der
zweite Punkt werde später noch zur Sprache kommen . Herzog von
Larochesoucauld - Bisaccia erklärt es mit seinen Grundsätzen
unvereinbar und aus jedem Gesichtspunkt unzulässig , daß die National¬
versammlung das Recht haben sollte , unabsetzbare Senatoren zu er¬
nennen . Art . 1 des Wallon 'schen Entwurfs wird hierauf in na¬
mentlicher Abstimmung mit 422 gegen 261 Stimmen angenom¬
men . Während der Prüfung des Scrutiniums wird der Beschluß
gefaßt , daß unmittelbar auf diese Verhandlung über das Seuatsgesetz
die d ri tt e L e s u ng der andern konstitutionellen Vorlage betreffend
den Uebergang der Gewalten folgen soll . Inzwischen ist es
acht Uhr geworden und die Fortsetzung der Debatte wird auf morgen
vertagt .

^ Paris , 23 . Fcbr . In dem Votum über Art . 1 des
Wallon '

schen Entwurfs stimmten sämmtliche Minister
mit einziger Ausnahme des Hrn . Tailhaud für dm Arti¬
kel, desgleichen der Prinz Joinville , der Herzog von Broglie ,
dieHH . d'

Harcourt , d'
Haussonville und der Botschafter Le Flö

(während Hr . v . Gontaut -Birvn gar nicht in der Sitzung
erschienen war ) ; gegen den Artikel stimmten die äußerste
Rechte (darunter auch Dupanloup und Changarnier ) und
die Bonapartistcn , sowie etwa dreißig Mitglieder des rechten
Zentrums . Es enthielten sich der Abstimmung :
Thiers ( !) , Grevy , Barodet , Louis Blanc , Mater de Mont -
jau , Marcou , Ordinaire , Edgar Quinet und einige Andere .— Nachdem nunmehr die Verfassungsgesetze in Sicherheit
gebracht sind , richtet sich das ganze öffentliche Interesse auf
die Zusammensetzung des neuen Ministeriums , die in
allernächster Zeit zu gewärtigen ist . Nach dem „ Temps "
hätte folgende Liste große Wahrscheinlichkeit für sich : Vize¬
präsident des Ministerraths und Ministerium des Innern :
Hr . Buffet ; Justiz : Hr . Dufaure , welcher die Premicrschaft
für jetzt wenigstens abgelehnt hätte ; Unterricht und Kultus :
Hr . Wallon mit Hm . Bardoux als Unterstaatssekretär ;
öffentliche Arbeiten : Hr . Christoph !« oder vielleicht der bis¬
herige Minister , Hr . Caillaux ; Finanzen : Hr . Mathieu -
Bvdet ; Aeußeres : Herzog Decazes ; Marine : Hr . v . Mon -
taignac , welcher trotz seiner bekannten legitimistischm Gesin¬
nungen gestern für das Wallon '

sche Gesetz gestimmt hat
( vielleicht aber doch Hr . Fourichvn ) ; Krieg : Hr . v . Cissey ;

Handel und Ackerbau , noch unbesetzt : man spricht von Hrn .
Leouce de Lavergne und von Hrn . Waddington . Das „ Bien
public " hat eine ganz ähnliche Liste , in welcher nur auch
Hr . Laboulaye figurirt . Nach dem „Moniteur universel "
hingegen würde Hr . Leon Say die Finanzen , Hr . v . Au -
diffret -Pasquier das Innere übernehmen , und wäre auch
v»n dem Eintritt der HH . Ricard und Bocher in da - neue
Kabinet die Rede .

Paris , 23 . Febr . (Allg . Ztg .) Die offizielle karlistische >
Zeitung „ iU martel rvU - ist in Frankreich verboten worden . !

Türkei
Konstantinope ! , 22 . Febr . ( Allg . Ztg .) Der „Levant

Herald " zeigt an , daß die Vertreter der Großmächte am
Samstag eine Sitzung abgehalten und den einstimmigen Be¬
schluß gefaßt haben , die Forderungen des Justizministcrs
betreffend die Ausschließung der Dragomane von den Ver¬
handlungen der türkischen Civilgerichte zurückzuweisen .

Großbritannien .
London , 23 . Febr . Wie bestimmt verlautet , beab¬

sichtigt die Regierung behufs Unterdrückung des Menschen¬
handels in der Südsee die Einrichtung eines Konsular¬
systems mit Justizvollmachten , welches unter dem General¬
konsulat des Gouverneurs der Fidschi -Inseln stehen soll .

Badische Chronik
» Karlsruhe , 23 . Febr . Der Personen - und theilweise auch

der Güterverkehr über die durch Eisgang gestörte Route Hohns -
Lauenburg ist wieder eröffnen Von der Beförderung sind jedoch
bis auf Weiteres ausgeschlossen : Kohlen , Coaks , Heu , Stroh re., Lang¬
holz , sowie sonstiges loses Gut , Güter , von denen das einzelne Stück
wehr als 20 Zentner wiegt , und Zollgüter unter Wagenverschluß .

Karlsruhe , 23 . Febr . Am 20 . d . M . beschloß Hr . Professorvr . Weingarten von Marburg die Reihe der in diesem Winter
abgehaltenen und bereits fest eingebürgerten Protestantenvereins -Vorträge !
mit einem sehr interessanten Vortrag über die Grundsätze Luthers in i
Betreff der Verfassung und des Gottesdienstes der evangel . Kirche . Der !
parteilos wissenschaftliche Standpunkt , die seltene Sachkenntniß und die I
klare Behandlung des Stoffes durch einen Historiker von Fach gab dem
Vortrag seinen eigenthümlichen Reiz . — Am 22 . fand die General¬
versammlung des Vereins statt , in welcher unter Anderem der Vor¬
stand ernannt wurde , der nun ans den Herren Dekan Zittel , Vor¬
sitzender , Hosbuchhändler Knittel , Kassier , und den Herren Kreis -
gerichts -Rath Gerbel , Steueraccisor Kirsch , Kreisgerichts -Ratha . D . La koste , Konsul Matthsß und Fabrikant Schm jeder
besteht .

k . Karlsruhe , 23 . Febr . (Bürgerausschuß - Sitzung vom 22
d. M . unter Vorsitz des Oberbürgermeisters Lauter . ) Der erste
Gegenstand der Tagesordnung war die Wahl der 22 Stadt -
rät he . Es waren hiezu 105 Bürgerausschuß -Mitglieder erschienen ,welche sich an der Wahl betheiligten ; die höchste Zahl der Summen ,welche ans einen der ausgestellten Kandidaten fiel , war 104 , die nie¬
derste 62 ; 2302 Stimmen wurden abgegeben und gewählt wurden 12
bisherige Mitglieder (Bielefeld , Dürr , Gärtner , Hoffmann , Kautt , Lang ,Leichtlin , Meeß , Seubert , vr . Bolz und Weber ) und 10 , welche neu
eintreten (B - rthold , Becker , Boeckg, Burg , Engelhardt , Große , Röm -
hildt , I) r . Spemann , Vierordt und Wundt ). Das Ortsstatut über
die Grund - und Pfandbnch - Führung , worüber Gemeinde¬
rath Langer Bericht erstatte :^ und KreisgerichtS -Rath v. Blitters -
dorff das Korreferat übernommen hatte , kam hierauf zur Verhand¬
lung und fand sofort einstimmige Annahme . Der letzte Gegenstand
heutiger Sitzung war die Ertheilung der Nachsicht zur Bürger -
rechts - Erwerbun g der Partikuliers Neese und Tunnai
nach der Berichterstattung des Oberbürgermeisters Lauter und eini¬
gen Bemerkungen der Stadtverordneten v. Plittersdorfs (Kor -
re ;crent ) , Koelle und Malsch wurde mit allen Stimmen gegen 2
nach dem Anträge des Gemeinderaths und zn Gunsten der Gcsuchstcller
entschieden .

Nach der Sitzung wählten die Stadtverordneten unter Bor -
sitz des ältesten Mitgliedes , Kaufmanns Christian Riempp , ihren ge¬
schäftsleitenden ständigen Vorstand und ernannten in denselben : Ober¬
bürgermeister Malsch , Präsident Renck , Rentner Herrmann ,Kaufmann Hoyer und Kreisgerichts -Rath v. B l i t tje r s d o r f f.

Z Heidelberg , 22 . Febr . Die hente stattgehabte Wahl von
Stadtverordneten Seitens der Klasse der niederstbestenerten
Wähler ging unter starker Belheiligung und ohne einen eigentlichen Wahl -
kampf vor sich . Es Hai etwa die Hälfte der Wahlberechtigten abge¬
stimmt und gilt die Wahl der Kandidaten , über welche man sich in der
am letzten Freitag stattgehabten Wählerversammlung einigte und die
in ihrer überwiegenden Mehrheit zur nationalen und liberalen Partei
zählen , als feststehend . Die Miticlbesteuerten , deren Wahlbesprechung
morgen Abend in der Harmonie stattfindet , werden am Donnerstag zu
wählen haben .

8 Heidelberg , 23 . Febr . Da die Versammlung des hiesigen
Bürgeransschusjes am letzten Freitag , in welcher der Ankauf
m -hrerer Grundstücke zu städtischen Zwecken gutgeheißen , die Erhebungeines Rechtsstreites wegen eines Weges , sowie die Stadtrechnung für
1873 genehmigt und dem Stadtrechner Dechargc ertheitt wurde , vor¬
aussichtlich die letzte Sitzung des gcgenwärrigen Bürgerausschnffes
war , so schloß Hr . Oberbürgermeister Krausmann dieselbe mir einer
angemessenen Ansprache , worin er der Thätigkeit des seitherigen Aus -
schusses Anerkennung zollte , aus die mannigfachen Schöpfungen der
letzten 10 Jahre hinwies und den Wunsch ausdrückte , daß auch die
Träger der zukünftigen Gemeindeverwaltung beseelt sein möchten von
dem Geiste der Einigkeit , durchdrungen von dem , was das Wohl der
Stadt verlangt , von dem, was die alten Bürgerschaften geziert hat :
einzustehen für Recht und Gerechtigkeit .

sst Mannheim , 23 . Febr . Einem Berichte über die Haupt¬
versammlung der hiesigen frei - religiösen Gemeinde entneh¬
men wir , daß im Jahre 1874 durch die HH . Albrecht , Czarsky und
Scholl 13 Vorträge gehalten wurden , die Mitgliederzahl 643 beträgt ,
fünf Mitglieder neu eintraten , 2 Geburts - und 6 Todesfälle vorkamen
Die Gemeinde besitzt ein Vermögen von nahezu 12,000 fl. bei einem
Jahresbudget von 1260 st. Innerhalb der Gemeinde besteht ein Franen -
vercin für wohlthätige Zwecke. — Die Methodistengemeinde
nahm letzten Sonntag , wie die „ N . B . L.-Z ." berichtet , einen Bortrag

des Methodistenpredigers G . Hauser von P 'orzheim entgegen und ver¬
einigte sich am gleichen Tage zn einer musikalisch - religiösen
Abend un terhaltung . — DieKaiscrglocke wird nur noch
kurze Zeit vor dem Abgänge nach Köln zu Frankenthal zu sehen sein .
das „ Journal " berichtet von einem Besuche , welchen der Turnverein
de«! imposanten Werke abstatlete Dem Meister Hamm ist , so viele
Zweifel gegen das Gelingen der riesigen Ausgabe laut geworden
waren , deren durchaus befriedigende Lösung möglich geworden und
durch dieselbe dem deutschen Gemerlfleiß ein glänzendes Zeugniß aus¬
gestellt . — Kapitän Heckhass vom hiesigen Fährboot rettete in vo¬
riger Woche mit eigener Lebensgefahr einen Herrn aus Köln , der beim
unvorsichtigen Besteigen des Bootes in den Rhein gestürzt war .

A? a s r t f t .
st Versailles , 23 . Febr . Die Nationalversamm¬

lung setzte heute die Berathung des Wallon 'schen Senats -
gcsetz - Entwurfs fort . Artikel 5 wurde an die Kommission
zurückverwiesm und dessen Berathung , sowie die Abstimmungüber das ganze Gesetz auf morgen festgesetzt.

st Madrid , 23 . Febr . Morgen findet der offizielle Em¬
pfang des deutschen und des belgischen Gesandten durch dm
König Alfons statt . — „ Gaccta " zufolge übermittelte der
päpstliche Nuntius dem Könige ein herzliches Erwiderungs¬schreiben des Papstes auf die Notifikation der Thronbe¬
steigung .

st London , 23 . Febr . Im Unter Hause beantragte
James die Einsetzung einer Kommission zur Prüfung der
Verhältnisse der Anleihen von Honduras , Costarica , San
Domingo und Paraguay anläßlich der Nichtzahlung der
Zinsen . Der Antrag wurde unter Zustimmung der Re¬
gierung angenommen .

Frankfurter Kurszette .
(Die fettgedruckten Kurse find vom 24 . Febr ., die übrigen vom 23 . Febr .)

Staatspapicre .
Preußen 4ttr "/»Obligationen 105 ' /,
Baden 5 "/, Obligationen 105 ' /,

» 4 ' /, »/. . 102
. 4 «/, . 97 ' /°
, S ' /- »/,Oblig . v . 1842 94 -/,

Bayern 4 ' /- «/, Obligationen 102 '/,
- 4 »/« . 98

Württemberg 5 °/, Obligat . 106 ' /,4 ' /? /. .
— - °

- 4 "/°
Nassau 4 »/, Obligationen
Gr . Hessen 4 «/, Obligation .
Oest . 5 "/» Silberrcnte

Zins 4 >/- »,,
. 5 "/, Papierrente

Zins 4 '/? /»

IW »/-

99 ' /,
99 ",.

69 -/,

64 -/.

Luxem - 4«/,Obl . i .Fr . ä28k . 96 °/.
bürg 4 «/, . t.Thl .L105kr . 96 -/.

Rußland S»/,Obsigat .v . 1870
^ L 12 . 103 - /.

. 5 »/, do . von 1871 101 ' /.

. do . von 1872
Schweden 4 ' /, °/, do . i . Thlr . 99 ' /»
Schweiz 4 ' - st .Bern .Sttsobl . —
N . -Amcrika 6 » » Bonds

1K8Srv . 18SS 99 '/,
, 8 °/» dto L885r

von 1865 102 -/.
. S »/» dto . IdvSr

( '"/. »r v. 1864) 99 -/.3»/, Spanische 22 - /.
Volle französ . Rente 101

Aktie » nnd Prioritäten .
Badische Bank 109-/,
Franks . Bankveri « 81 /,
Deutsche Bereinsbank 86-/.
Proviozialdiskonto 80 -/,
Darmstädter Bank 142 /-
Oesterr . Natioualbank 876
Württemberg . Veremsbank 125 -/,
Oesterr . Kredit Aktie » 199-/,Mitt .dentfchKreditbauk 89
Rheinische Kreditbank 97 '/,BaSler Bankverein 90 ' /»
Brüsseler Bank 103 '/.
Berliner Bankverein 80-/^
Stuttgarter Bank —
Deutsche Esscktenbank 112 '/»Ostr -deutsche Bank 85-/,4-/-"/, bayr. Ostb . L 200 fl. 114 '/,4 -/- °/,pfälz .Maxbahn50Vfl . 115 -/.4"/o Hess- Ludwigsbahn 1 18
3 ' /, «/, Oberhess . CisnbSSOfl . 748 °/» östr . Frz .Staatsb . 265-/.5 "/,, „ Süd Lombard . 118 ' °5 " /» „ Nordwestb . A . 138
5 °/„Elisab . Eifnb . u200fl .
b °/»Rud . -Eisenb . 2 . E . 200fi . 127 ' ,,5 «/oBhhm .Westb . -A . 200 fl. IM,

'

FrzHof .Eisenbah « 145
Galizier 208 /.

S"/»MSHr.Gre >qb .-Pr . i. S .
5°/,Böhm .Westb. -Pr . i . Silb .
S °/„Elisab .B . -Pr .i .S . I . Em .
5°/, dto . . 2 . Em .
5-/, dto . steuerst , neue ,5 -/, do. ( Neumarkt -Ried )5-/,Donau -Drau
ki^ Fez . -Jos . -Prior .
5"/oKronpr .Rud .-Pr .v .67/68
5 -/»Kronvr .Rud . -Pr . 0 . 1869
5, „östr .Nrdwstb . -P . i .S .
5-/v „ „ Ittt . tj .
Vorarlberger
5"/,Ungar .Ostb . -Prior . i.S .
5" '

»Ungar . Nordostb . -Prior .
S"/»ltngar . Galiz .
Ungar . Eis .-Anl .
5 - '„östr .Süd -Lomb . -Pr .i .Fr .
!4 "/,öftr .Süd Lomb . -Pr .s - ,üsterr .Staatsb .-Pr .
3" /oösterr .Staatsb .-Pr .
3°/,Livorn .Pr ., me. 0. v » v ,S°j» Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe
4' /- °,»
6«/, Pacific Central
6-j, South Miffouri

69
97 ' ,.
85 '/,
84 ' /.
87 -,.
89 -/,

89 '/,

" Ä
61 ' s«
63 -,.
68 'j,
74 ' /,
87 -,»
49 '/,
98/ ,
65 ' /-

40

103/ .
98 -/,
83 '/,
60-/,

Anlehcusloose « nd Prämienanleihe « .
Cöln -Mindener 100 -Thaler -

Loose
Bayr . 4 -/, Prämien -Anl .
Badische 4 -/, dto .

° S5 -sl. -Loose . .
Braunschw . 20 -Thlr .-Loos«
Großh . Hessische 50 -fl . -Loose

„ „ 25 -fl .- »
Ansbach -Gunzenhaus . Loose

108 ' /-
122-/.
120 /-

125
74 .80

26 .20

Oestr .4«/. 250flLoosev .I854 112 '/.
. S°/,500fl .- . v .1860 116
« I0O -fl. -Loose v . 1864 —

Ungar . Staatsloose 100 fl . 175
Raab -Grazeric ^ blr .-Loose 84 -/.
Schwedische 10 -Thk .^ nk 47 .25
Fmnländer lO -Tblr .-Looft 39 . 20
Meininger 7-fl .-Loose 19,803 °/, Oldenburger40 -Thlr .-L. 110 ' /,

Wechselkurje , Gold « nd Silber .
London 1« Psd . Lt . 205 .50
Paris 1VV Frcs . 6 °/» 81,60- " " r .W . S "/

-WienlEfl . östr.! . 182,80

Disconto . . . l.S . 3 '
/- °/,

Preuß -Friedrichsd ' or Mk . —
Pistolen . . . . . 16 .57 — 62

Holland . 10 -fl. -St . Mk.
Ducatm . . . . .
LOFrancsSt . .
Engl . Sovereigns ,
Russische Imperial .
Dollars in Gold .
Dollarcvupon . . .

Tendenz : Schlußbesserung .

16.85—90
9.52 —57

16.30- 34
20.46—51
16.80 —85

4.17—Lv

Berliner Börse . 84. Febr. Kredit 398. —, StaatSbahn 529 .50Lombarden 238 .— . Tendenz : matt . '

Wiener Börse . 24. Fcbr . Kreditaktien 219.25 , Lombarden— , Anglobank 131 .— , Unionbank — , NapoleonSd 'or 8 .S0 ,Tendenz : matt .
Ncw -Hork » 24 . Febr . Gold ( Schlußkirs) 114-/, .

dciterc Handelsnachrichteu in der Beilage Seite '

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

Großh . Hostheater.
Donnerstag , 25 . Febr . 1 . Quartal . 3V. Abonnements -

Vorstellung , Die Grille , ländliches Charakterbild in 5 Akten ,von CH . Birch - Pfeiffer . Anfang 1 - 7 Uhr .



, Todesanzeige .
»»» » P .439. Oberkirch . Es

» hat dem Allmächtigen ge-
fallen , unsere liebe Mutter ,
Großmutter , Urgroßmutter,

Tante und Schwester : Oberamt-
« ann Dernbach Wittwe, geborne
Christ , heute Nachmittag 3 Uhr
nach kurzem Leiden im Alter von
78 Jahren zu sich zu rufen.

Beerdigung Freitag 10 Uhr.
Im Namen der Hinterbliebenen,
Oberkirch, den 23 . Febr . 1875,

Lug . Christ z. Sonne .
P . 188 . 3 . Heidelberg .

Ja dem am 5. und 6. MSrz k . r ßatt -
ßndendeu Wint -r - Tommer » laden wir hier-
mit unsere Philister s, rundlichst ei» .

I . A. d. L.
der Burschenschaft

Allrmaui » z « Heidelberg
« . X X

(76/11) d . Zt Schriftwart .

Nrrerbi ten
P 440 Sin RechllUllgsvrrftLlldiger er.

bietet sich, die Abhör von Rechnungen oder
auch eine VermögeuSverwaltuog , eventnell
die Stellung detzfallstzer Rechnungen zu
übernehmen .

Best. Offerten wetten »ud 8 . L . durch
die Expedition diese» Blatte » erbeten.

StelleGesuch .
P . 123. 4. Tin im Post», Telegraphen,

und Eise, bahudienfi gut geübter Gehilfe
sucht auf sofortigen Eintritt oder aus kom¬
menden Monat eine Stelle .

Nähere » zu erfragen durch die Expedition
diese» Blatte ».

Neiftnder-Gesuch
P 398. 2. Eine Ligarrenfabrik sucht zum

sofortigen Eintritt einen tüchtigen Reisen-
den. Offerte mit Beilegung der Photogra -
phie besorgt die Expedition diese» Blatte »
unter Rr . IM .

Ptt95 . 3 Straßburg ^ EIs ., Stei »-
ftrahe 24 , zu nnseru 3 engl Mädchen
suchen wir noch ein paar deutsche Pensianä -
rinnen , die bei liebevoller Behütung zu
Hause und gründl Mufikanterr . unsere
deutsche höhere Töchterschule (6 Klaffen) de-
suchen k muten .

Ve »»-z, Savös » .

Au Weorgi wird zu
mietheu gewünscht :
Ein herrschaftliches Haus oder

Wohnung in der Kriegsstraße oder
in deren unmittelbarer Nähe außer¬
halb der Stadt , wo möglich mit

arten , 8— 10 Wohnzimmer mit
entsprechenden Nebenräumen , mö-
hlirt oder unmöblirt.

Anzeigen beliebe man schriftlich
, n Fraü Ingenieur Frey Wittwe,
Hetvelberg , Academiestraße
Nr . 2, einzusenden . P.247 . 5:

P.434 Stuttgart .
Einem tüchtigen Kaufmann ist Ge-

legenhrit geboten, sich an einer best ,
renommirten und gut eingerichteten
Neusilbcr - Waareu -Fabrik in ei-
ner g- ößeren Stadt Württemberg » mit
10 .VU0 bis IS,ovo Gulde « zu
bethkiligen. Aus Wunsch könnte da»
ganze Anwesen auch käuflich ermorden
werden

Frankirle Anfragen befördert und
ist zu weiterer AuSkmrtt bereit

( V . I090 , C . A « g . Stitzel .

P .411. 1. Osfenburg .

Weinverkauf .
Die Herren Besucher de» Mittwoch

de « 3 . März hier fiattfindendeu Wein
markte» mache ich auf meine reingehaltenen

ca. 175 Hektoliter 1865r . 89r , 70r , 72r
und 73r Durbacher und Oberkircher
Klevner , Weißherbst und Klingel-
berger,

«a. 125 Hectsliter 68/72r Oberkirch—
Zeller und

ca. 500 Heetolite» 1870/72r , 73r u. 74r
feiner Zeller Rothwein «

aufmerksam.
Off-°burse Adolf Schell,^

N ? 112
^ « larfablikant .

— Eine Apotheke —j
wird z» kaufe » oder zu pachte »
gesucht

Geiallige Offerten wollen adresflrt >
« erden an da» Ageutur -Vnreau von
Albert Notzinger in Frriburg
i Br . P . 3S1 2

P .415 . 3. Gin Gärtner Mlt
Uten Zeugnissen wird ges cht.
Näherks bei der Expedition

ieses Blattes.

Si L 4/, */» dergl. der frankfurter Hypothekenbank .

P .444. 1. Wir find von folgenden Hypothekenbanken mit dem Verkauf ihrer
Pfandbriefe beauftrag», und können dir Stücke sofort bezogen werden :

Sft, Pfandbriefe der Oesterreichifchen Boden -Credit-An-
stalt in Wien .

' / . . . .4 ft, L 4 '/, dergl . der Süddeutschen E«oden -Credit-Bank
in München.

Sft« dergl . der Preußischen Boden -Credit-Aetien -Tank
in Berlin .

Lleai ^kw^ aad « und Zk«, «s^ «o
« MüIL«r Sk e «"»

P 29V. 2. Stuttgart .

BekrrnnLmKtärung
wegen Ei ttusmli der Zehng « ldennoten .

ReichSgesetzlicher Vorschrift entsprechend werden zunächst
die auf zrh» Gulde» lautenden Noten unserer Bank hiemit

eingerusen.
Dle Inhaber dieser , vom 15. November 1871 datirteo , Zeh « g« ldeuuote »

werden «mfgefordert, dieselben
bis spätestens 15. September dieses Jahrs

an unserer Kaffe zur Einlösung gegen baare» Geld , aber zum Umtausch gegen ans
hundert Mark Neichkwährung lautende Noten unserer Bank (zu vergl. unsere Be-
kanntmachnrig vom 10. Dezru ber 1874 in Rümmer 290 de» StaatSanzeige, » für
Württemberg und Nummer 294 de» schwäbischen Merkur » vom vorigen Jahre ) zu
präsennren .

Für die innerhalb der bi» 15. September diele» Jahr » dauernden Frist nicht
eingelieferten Zehnguldennoten , hört gemäß Art >3 de- mürttbg . Gesetz ' » vom
24. Ju !i 1871 betreffend die Errichtung einer Notenbank un » Z 21 der Bankftatuten
die ordentliche Einlö ungSpflicht auf ; sie verlieren ihre Eigenschaft al» Banknoten .

Stuttgart , den 15. Februar 1875.
Direktion der würtlbg . Notenbank.

Isidor Jordan . Sick . Kehrer .
P .437. 1. Zürich .

Coupons-Einlösung .
Die Auszahlung von jeweilen fälligen Actieudividenden - und Obligationenzin »

Coupon» unserer Gesellschaft wird vom 1. Mä z l . I . an auch durch die Filiale der
Rhei « ische « Creditstünk tu Karlsruhe in unferm Aufträge kosten¬
frei besorgt.

Zürich , de» 22. Februar 1875
Die Direktion der Schweiz . Nordostbahn.

ca. 300 Eichenstämme,
, 20 Buchen- „

Holz-Lersteigerung.
Kaiserliche Oberförsteret Hagenau -Ost.

Am Freitag dea 12 . März er- , vormittags v Uhr , werden in dem Kauf,
hau» - Saal « zu Hagenau folgende Stamm - und Brenahölzer öffentlich an den
Meistbietende» oerst ' tgert werden :

I . Ungetheilter Hagenauer Wald.
X. Stammholz.

l l20 Birken - , Erlen - rc Stimme ,
I S5 «»y KirferustLmme .

L . Brennholz .
Scheit. Krüppel . Stockholz.

Eiche 160 Rmtr . 40 Rmtr . 330 Rmtr .
Buchen 220 „ 80 „ 100 .
Bitte « . , Erlen re 200 „ 5 „ 80 „
Kiefern 1700 „ 300 „ 2480 .

II . Artiüciie Schießplatz.
X . Stammholz .

130 Eichen -Stämwe , I 2500 Kiefern Nutzholz II . Kl. und
4VVV Kiefern- „ I 800V » Hopfenstangen.

L . Brennholz .
Scheit. Krüppel . Slockhalz. Reiser 1. Kl.

Kiefer » ca. 9000 Rmtr . 4500 Rmtr . 7000 Rmtr . 3500 Rmtr .
sowie da» unausgearbeite -e Reisig.

Die Verkauf» Bedingungen werden beim Beginn de» Termin » bekannt gemacht
werden. Verzeichnisse der LooS-Eintheilung obiger Hölzer können vom 5 . März er .
ab in meinem Bureau in Empfang genommen werden.

Hageua«, den 20 . Februar 1875.
Der Oberförster .

U (S6/ll ) Meermein . P .436 1.

ca.

Wellen.
3100 Stück.
9500 ,
2000 ,

40000 .

P .363 . 2 . Hugstetten bei Freiburg

Heu -Verkauf. !
12 <><> Zentner gntgewitterte» Heu hat zu j

verkaufen, !
Hugstetten bei Freiburg , 17. Febr . 1875 , >

Die Srundherrl . v. Mentzingen 'sche
Verwaltung

P .275 3 . Vtllingen .

Bestes Fatterheu
ca 2501o

haben zu verkaufen
Gebrüder Dold ,

Tuchfabrik.
Billinge «.

P .4S5. Straß bürg .

Freiwillige Versteige¬
rung von P erden.

Freitag Vormittag
de « SS dieses 11 Uhr
werden avfdemM . tzger Platz
in Stratzburg 4 Pferde
von 5— 7 Fahren versteigert:

1 Schimmel- Wallach,
8 Schimmel-Stuten und
1 Fuchs -Stute.

Die Pferde find Ein - und Zweispännig
eingetahren und theilweiie zum Reiten
tauglich_

P .432 MingolSheim ,
-
"
L Amt Bruchsal.

MM Nilldsaselver-
stei erung .

Montag den 1 . MSrz d. F . ,
Nachmittag » 1 Uhr ,

wird ans dem Rathbaule dahier ein fetter
Rindsasel gegen baare Zahlung öffentlich

versteigert.
MingolSheim » den 22. Februar 1875.

Da » Bürgermeisteramt .
Kaiser .

rät . Dawmert ,
Rarbschreiber

P .354 . S. Nr . 38 Ettlingen .

Holzversteigerung.
Au» Eitlinger Siadtwaldungen werben

mit Borgsrist bi» 1 . Oktober l. I . nachver
zeichnete Hölzer versteigert werden :

Freitag den 26 Februar l. I .,
au» de» Ab Heilungen „ Pfaffenbrunnen ,
vorderer und mittlerer Krcutzelberg und
Krebsbach" :

80 Ei en mit 126,28 Fm . I ., H - lländer ,
Bau - und Nutzholz , 4 Rothbuche« ,
8 Wagnerbirken, 65 buchene Wagner -
stangen and 10 Ster meterlange»
eichene » Nutzholz ;

Samstag den 27 . Februar l I . ,
au» den Aorheilunzen Hochberg und Han -
nesenberg" :

87 Eichen mit 94,84 Fm . I . , Bau - und
Nutzholz. 4 Ster 4 lange» und 5 Ster
meterlange » Eichemmtzholz, 5 S >er
eichene » Scheitholz , 24 Ster eichene»
Prügelhoiz , ca. 3000 aufbereikete
Weichwellen und 2 Loose Schlag
raum ;

Montag den 1 . März l . I .,
au» den Abteilungen „Kalberkopi , Walt¬
kopf , vorderer Kätheuberg, Sauhau » und
Leiwenstich " :

69 Eichen mit 12852 Fm I -, Holländer ,
Bau und Nutzholz , 23 sehr schöne
Rothbuchen mit 31 .10 Fm 1,3 Srer
2 Meter lange» und 5 Ster meter¬
lange» Eichennutzholr ;

Dienstag den 2. März l. I ,
au» den Ab : Heilungen „ mittlerer Edelberg,
Oberhorberloch und Unter,orberloch " :

28 Eichen mit 49,41 Fm . I - , Holländer ,
Bau - und Nutzholz , 2 Eschen mit

3,87 Fm . I . , 52 Ster Ssaßige» Ei -
Lemcdpfablho :; un . 4 Ster 4futzige »
Lichenuutzholz;

Mittwoch den 8 . Mär ; l J „
an» „ Schiag 25 und 26 , Un'.ethocveil ch" :

39 Eichen. Bau und Nutzholz, 33 Roch,
ruschen , 317 Hainbuchen , 17 Roih -
bucheN, 9 Eschen , 13 Adorne, 36 Matz -
holder, 23 Erlen , 81 Wagner stangen,2 Ster eichene» urd 1 Ster eschene»
4fnß :ge» Nutzholz.

Zusammenkunft jeweils MorgenS 9 Uhr,
am 26. und 27 Februar am log . Schützev-
k- euz , am 1. März an der Spinnerei und
Weberei, und am 2 . und 3. MSrz an der
Unterhsrberlochpflanzschule.

Die Waldhüter Höpfner , Schindler
und Kost hier find beaastragt , da» Holz ans
Verlangen vorher vorzuz ig-n

Lutjüge au» den Ausnahm - iisten find
durch die unterfertigte Stelle zu beziehen .

Ettlingen , den 17 . Februar 1875.
Stadlbezirksforstei .

>>7
"

Bürgerliche Rechtspflege ,
vaure».

O .827. Nr . 1598. Lppingen . Ge¬
gen Schneider Friedrich Schaadt von
Sulzfeld haben wir Gant erkannt , urh e»
wirb nunmebr zum Richtigstellung», an »
Lorzuq »!!erfahren Laqsahrt anberavwt auf

Montag den 15. März d. I .
Vormittag » 8 Uhr .

E» werden alle Diejenigen , welche an» was
irmner für einem Grunde Ansprüche an die
Savtwoffe machen » ollen , anigesordert,solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Ver¬
meidung de» AuSschluffe » »an der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmöch
tiqte , schriftlich oder mündlich , anzumelder
und zugleich ihre etwaigen Vorzug»- oder
2nierpfond »rechte zo bezeichnen , sowie idre
BteoerSuttunden vorznlegen oder den Be-
» ri» durch andere Beweismittel anzutretev .

In derselben Lagsabrt wird ein Maste-
»neger und ein Gläubigeraurschuß ernannt ,und ei» Borg - »der Nachlatzvergleich der
sucht werden , und e» werden in Bezug aus
Bsrgvrrgleiche und Ernennung de» Maste
listiger » und GläubigerauSschuffe» die Nicht
erscheinenden al» der Mehrheit der Krschie-
»enen beitretend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bi» zu jener Togfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber sür den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weitern
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei-
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , nur an dem Sitzungsorte
de» Gericht» angeschlagenwürden.

Eppingen den 23. Februar 1875.
Grotzh. bad . Amtsgericht.

K u g l e r .
Berichtigung .

Konstanz I . S .
derEhefrau dcS Nicafiu» gluck ,
Elisabetha , geb. Weber , von
Leipferdingen

gegen
ihren Ehemann ,

BermöaenSabsondermig beir.,
hat sich in dem Inserat Blatt Nr . 38 —
Beilage O .528 ein Druckfehler einge¬
schlichen , indem e» dort statt „ Fluck " Fleck
heißt ; wa» wir hiermit berichtigen.

Konstanz den 22. Februar 1875.
Grotzh. bad . Kreis- und Hofgericht.

Schneider .
Strafrechtspflege.
Ladungen und Fahuduugru.

O .825. Nr . 3936 . Ossenburg . Der
Reservist Eduard Lipp » von Schutter¬
wald wird zur Hauvlverhandlung über die
Anklage Grotzh. Bezirksamtes vom 16. d.
M . Nr . 2601 , womit auf Grund de» g 360,
3 RStG . B. wegen Auswanderung ohne
SiaaiSerlaubniß , zu beweisen durch bürger-
meisteramtlicheB richte, Geldstrafe von 60
Mark gegrn denselben beantragt ist, aus

Montag den 15 März ,
Vormittag » 10 Uhr ,

hierher vorgeladeu.
Bei ÄrSblciben würde die Verhandlung

dennoch stattfinden und nach Ergebniß Ur-
theil ergehen .

Bt » zur Tagfahrt kann sich der Beschul -
digte der beautrogten Strafe freiwillig un¬
terwerfen .

Offenbnrg , den SO. Februar 1S75.
Grotzh tad . Lmttgericht .

Jnnghann ».

Izerm. Bera„«tW«ch»» ge».
P . 430 . Nr . 1SS7. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Bitte de» Christi«» Kahl ,
genannt Schulz , zu Wein-
garten . um Erlaubnitz zur
Fortführung de» Namen»
„ Schulz " betr.

Ehristian Kohl , genannt Schulz , zu
Weingarten , hat um die Erlaudniß nachge -
sucht , den von ihm bisher geführten Namen
„ Schulz " auch in Zukunft deibehalteu zu
dürfen .

Etvaize Einsprachen gegen die Bewilli -
gur.g diese» Gesuche » find innerhalb dreier
Monate dahier eiozureichen.

Karlsruhe , den l8 Februar 1875.
Ministerium

de» Grotzh. Hanse» , der Justiz und de»
Antwärtigen .

v. Frey darf .
vät . Sratt .

P .427. Baden .

Verfteigerungs-
zurücknahme ." " Die aal den 18. März

d. I . allgekündigte Haurverfteigerung de»

Gakwirth » Joseph Birubräuer dahier
findet nichr sta t.

Bade, '., den 20. Februar 1875 .
Der Verwalter de» Notariat »- Distrikt« I ' ä.

Srotl .

PL79 2 . Ofsenvurg .

ekanntmachung.
Lieferung von Hölzern zur dies¬
jährigen Unterhaltung der Brü¬
cken im Juspekrionsbezirk Offen-

burg .
Die Lieferung nachilehend »erzeichneter

Hoizwaaren auf d-e betreffenden Baasteller
wild im SubwilstonSwege vergebe» :

1 . Für de« Flathsteg bei Sehl.
Gämmtli» tlllillcar lautige Hölzer:

1 Jochpsahl 8,15 M lg. . 30/30 Em.
6 Streckbäume je 9 M . lg , 21/24 Lm. st.,
9Jochhaaben uud SatlelhSIzer je 3 M.

lg.. 84/24 Em. st..
8 Geländer - Holme je 9 60 M . lg , 12/14

Em . st .
8 „ . je 9.0 M . lg . . 18/14

Lm . st..
5 , Pfosten je 1.3 M . lg ., 12/18

Lm st ,
13 Büge ie 0.9 M . lg. . 12/1»

Lm . st ,
Anschlag zus . 450 M.

2 . Für die Sillziftbrücke bet Sehl.
a Eichene kantige Hölzer :

11 Joch - Pilote » je 5 M . lang , 8S/A8 Lm .
stark ,

2 Joch -Zaugen je 10,5 M . lang , 17/20 Lm.
stark ,

3 Sattelhölzer je 8,2 M . lang , 36/36 Lm.
stark ,

4 Sattelhölzer je 3,6 M . lang , 36/36 Lm.
stark,

1 Geümderhvlm 6,20 M lang . 14/17 Lm.
stark .

66 OM . Flöcklingc von 3,3 M . Länge,
9 Lm . stark,

Anschlag zus . 1775 M .
d. Tauncxe uud forlcue Hölzer:

84 taunene Sireckbäume ;e 8,15—10,20
M . lg am Zopsende 39 Lm . statt ,

217,45 lsd. M . t-nnene Obdachstöcklinge je
42 Lm. breit , 9 Lm . stark,

39 OM . sarlene Flöcklinge r
je 3,9 M. lg , 175 Tm st50 OM . jorlene Flöcklinge l '
je 3,3 M . l, ., 1

Anschlag zus . 2000 M.
3. Für die GeugeubachrrSiuzigbrücke .

u. Eichere kautig - Hölzer :
3 Sattelhölzer ie 2,4 M. lg. , 30/30 Lm. ft.

Anschlag 57 M .
b. Taaurue Hölzrr :

17 runde Strcckdäume von 8,4—18 M »
lg., zus . 175 lsd . M . 39 Lm. am
Zapfende st .,

200 OM . Flöcklinge 12 Lm . st.
A : schlag zus. 2000 M .

4. Für dir Biberacher Kiazigbrücke .
80 OM - eichene Flöcklingevon 5,25 M lg,

6 Lm . ft.
5. Für die Lrlenbachbrücke oberhalb

Biberach .
a. Eichene kantige Hölzer:

2 Ripphölzer >e 7,65 M . lg ., 15/21 Lm. ft,
45 OM . Flöcklinge je 3,15 M . lg.. 9Lm . ft.

b. Tanaeae Hölzrr:
87ls : e M . ruude Streckoalken von 10,2—

11,4 M . lg., 39 Lm. am Zapfende
stark .

120 OM . Flöcklinge 6 Lm. stark .
6. Für dir Brücken im Hammersbacher-

thale:
100 OM . tsnnene Flöcklinge 9 Tm. statt /
2 ruude streckbalken je 14,40 M . lg., 39

Lm . am Zapfende stark
Anschlag zus . 500 M.

Angebote hieraus find sowohl sür jede
Baustelle al» auch für jede Holzart (bei
Längrnhölzern per laufenden Meter , bei
Flöcklingen rer Ovadrat -Met - r) besonders
gestellt , schriftlich , versiegelt »ud mit der
Auf chrifk „ Brückeuholzlteferuiig" vcrs:heu ,
portofrei bi»

Samstag dea 27. b. Mts.,
Vormittags 1V Uhr,

anher einzusenden, wo di» dayin die Liefe¬
rungsbedingungen eingesehen werde» kön¬
nen.

Offevburg , den 16 . Februar 1875.
Grotzh. Wasser- u. Straßenbau - Inspektion .

B e g e r.

P .403 . 2. Nr . 123 . Karlsruhe .
(Holzversteigerung .) In den diessei¬
tige« Domänemvaldungeuwerdea mit Berg »
srrst versteigert,
Samstag den 27 Februar , früh
9 Uhr , im Dvmänenwalde Forftlach : 8k»
Ster Scheit und Prügel -, Harle » und wei¬
cher Laubholz , 1750 gemischte Wellen »ud
ein eichener Waguer -Nutzholzstawm; Nach¬
mittag» 3 Uhr rm Sallenwäldcheu beim
Vierorvt »bad : 5 Ster gemischte » hartes
und weiches Laubholz.

Im Domäuemvawe Kasten- und Rap »
peuwörth am 2. März : 12 Bellen, 31
Weiden , 1 Silberpappel , 1 Aspe , schwache
Nutzholzstämme.

9 Ster eichene Nutzhvlzschciter, 6 Ster
eichene» Brennholz , 83 Ster harte , 2004
Ster weiche Prügel , 2 Ster Stockholz;

am 3. MSrz : 775 harte und 48,000
weiche Wellen.

Zusammenkunft jeweils früh 9 Uhr i»
Holzschlage .

Waldaufsrher Hecht in Daxlanden und
Domänenwaldhliier Kistner in Forchheim
zeizen aus Verlangen da» Holz vorher i»
Walde vor.

Karlsruhe , den 22. Februar 1875 .
Grotzh. bad. Bezirkssocstei.

Schmitt .

Mit ein« « « aM

Druck » ud Verl « > de » G. Brauu ' scheu Hasbuchdruckorel .
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